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Die Expeditien ifk auf der Serreuſraße Nr. 80. 


Dienſtag den 10. November 


Sch 


Nr. 89 des Beiblattes der Breslauer Zeitung , 


Heute wird 


männer. 2) Ueber „Du“ und „Sie.“ 3) Schulbeſuch. 


reſpondenz aus Landes hut. 8) Tagesgeſchichte. 


Inland. 

Berlin, 7. November. Se. Majeſtät der König 
haben dem bei Allerhöchſtihrer Geſandtſchaft in Hanno⸗ 
ver angeſtellten Legations⸗Sekrttär Ernft von Pentz 

die Kammerherrnwürde zu verleihen geruht. 

Den Fabrik⸗Unternedmern C. G. Kramſta und 
Söhne iſt unter dem 31. Oktober 1840 ein Patent 
auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewle⸗ 
fene, in ihrer ganzen Zuſammenſetzung für neu und el⸗ 
genthümlich erachtete Feinſpinn⸗Maſchine für Flachs und 
andere Stoffe für den Zeltraum von Acht Jahren, von 
jenem Tage an gerechnet und den Umfang der Mo⸗ 
narchle, ertheilt worden. — Dem Schreiner Arnold 
Volkenborn zu Langenberg im Krelſe Elberfeld iſt 
unter dem 31. Oktober 1840 ein Patent auf elne Ma⸗ 
ſchine zum Zahnen der Sa blätter in der durch- Zeich 
nung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung 
für den Zeitraum von Sechs Jahren, von jenem Tage 
an gerechnet und den Umfang der Monarchte, erthellt 
worden. 

Bel der am 5. d. M. angefangenen, 
fortgefegten Ziehung der dtem Klaſſe 82ſter Königl. 
Klaſſen⸗Lotterle fiel 1 Hauptgewinn von 40 000 Rehl. 
auf Nr. 33,783 nach Düffeldorf bei Spatz; 2 Haupt⸗ 
gewinne zu 10,000 Rthl. fielen auf Nr. 12,897 und 
93,941 in Berlin bel Steger und nach Halle bel Leh⸗ 
mann; 4 Gewinne zu 5000 Rtöt. auf Nr. 14,072. 
42,931. 46,661 und 54,476 in Berlin bel Borchardt, 
nach Breslau bel Leubuſcher, Cöln bel Krauß und nach 
Liegnitz bei Leltgebel; 10 Gewinne zu 2000 Redl. auf 

6. 36,523. 38 913. 47,955. 48 681. 54 935. 
65,619. 80.185. 94,125. 102,866 und 111,624 in 
Berlin bei Burg und bei Seeger, nach Breslau bei 
Schreider, Cöln bel Reimbold, Cottbus bei Breiſt, Lipp⸗ 
ſtadt bei Bacharach, Magdeburg bei Roch, Merſeburg 
bei Kieſelbach, Stettin bei Rollin und nach Stolpe bei 
Pflughaupt; 40 Gewinne zu 1000 Rel. auf Nr. 3364. 
5976. 13 310. 17.793. 18,195, 19,788. 20,639. 
22,435. 24,564. 24,896, 34.426. 35,534. 35,850. 
37,254. 37,404. 47,176. 49.473. 55,001. 57,990. 
39,205. 62 810. 70,291. 71,769, 75,966. 76,480. 
79.686. 82.255. 82.725. 83,279, 85,143, 92,740. 
95 248. 96,038. 98,574. 99,896. 100,010, 101,562. 
104.295. 104,661 und 111,787 in Berlin Zmal bei 
Atevin, Zmal bei Aron jun., bei Grad, bei Klage, 
Zmal bel Magdorf, bei Sccurlus und Zmal dei See⸗ 

ger, nach Breslau bel Gerſtenberg. Zmal bei Leubuſcher 
und Smal bel Schreiber, Cöln 2mal bei Beimbold, 
Danzig Amal bel Rotzoll, Hagen bei Röfener, Jüter⸗ 
doge del Geſtewit, Königsberg in Pr. bei Hepgſter, 
Aud urg bel Brauns, Minden bet Wolfers, Pofen 
mal bei Bielefeld, Potsdam bei Bacher, Tue bei Lö⸗ 
und nach Tor jau bel Schubart; 55 Gewinne 
1817. 8738. 9020. 9989. 
13 991. 14.576. 
300. 22,443. 
34.409. 


60 871. 51.350. 54 992. Bar: 
811. 74,500. 75,292. 82,163. 
84,191. 85.076. 86,780. 86,860. 88.073. 88, 

88.520. 91.006. 92,230: 9 250. 55 973. 9740 


98 556. 100.827. 105.9446 
108,221. 109,376. 111, 181 und 411234 n Beal 


22,847. 24 940. 
41 308. 47,741. 


* 


und am öten 55,757. 


97,493. | 9 


le ſiſche 


4) Ueber 


hronik. 
„Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 
den Mangel der Dachrinnen. 5) Die Quelle der Ohle. 6) Eine Reiſe⸗Unannehmlichket. 7) Kor⸗ 


1) Einige Worte über das Inftitut der Schieds⸗ 


Amal bel Alevin, Zmal bel Aron jun., bei Borchardt,] Friedrich zog mit feinem Hette“ gedichtet, das Friedr. 


Zmal bei Burg, del Grack, bel Matzdorf, 
ſer und Zmal bel 
lau Amal del Holſchau, bel Jinſch, Zmal bel Leubu⸗ 
ſcher, bel Peinz und 5mal del Schreiber, Bromderg bei 
George, Cöln dei Reimdold, Danzig Zmal bei Rotzoll, 
Elberfeld bel Hymer, Frankfurt dei Salzmann, 
bel Lehmann, Hamm bei Huffelmann, 


Halle] Kapellmelſter Reiſſiger in Muſik geſetzt. 
Königsberg in Unfere Patrimontalgerichte wurden bisher meist 


Amal bel Mo: | Käcken für Männerſtimmen compontrt, und von den 
Seeger, nach Aachen bel Kirſt, Bres⸗ Mil ⸗tärſängern an dem Feſttage vorgetragen werden ſoll. 


Auch von dem talentvollen Schleſier Kopiſch if zu 
dieſem Behufe ein höchſt humorlſtiſches und patrlotiſches 
Lied „Blücher am Rhein“ verfaßt, und von dem 


Pr. bel Friedmann und bei Samter, Llegnig 2mal del] aufgehoben, und die Gefchäfte derſelben den nahegelege⸗ 


Leſtgebel, Magdeburg bel Büchting und bei Roch, 
ſeburg bel Kleſelbach, Neumarkt bel Wirſieg, 
Amal bel Kaufmann, Poſen bel Bielefeld, Prenzlau 
Amal bel Herz, Sagan Amal bel Wleſenthal und nach 
Schweldnitz 2mal dei Scholz; 83 Gewinne zu 200 Ra. 
auf Ne. 104. 378. 762. 2509. 4319. 7440. 8932. 


14.825, 15,586. 15.604. 16.323. 16 578. 18,856. 
22,554. 24,103, 406. 


30 875. 32,125. 
43,726. 46,276. 
49,064. 49,541. 


25.627. 27.026. 27,133. 
32 275: 32 478. 33 331. 
47 044. 47.343. 47,522. 
50 614. 52.336. 53,078. 
56 927. 57.126. 58 619. 58,737. 61.386. 
66,465, 69,103. 72,367. 74 499. 74,643. 
78.898. 80,729. 82,195, 83,027. 83,617. 
84,076. 84,728. 84,792. 85 529. 85.534. 85,854. 
86,795. 88,290. 88.396. 89,844. 91,819. 93,323. 
94 892.96,219. 99,240, 102 015. 102;992, 103,039. 
103,148. 103,705. 104,569. 106,090. 107,057, 
107 924. 109,500. 109,509. 110,129 und 110.970. 
Die Ziehung wird fortgefeßt- 

Se. Mojeſtät der König haben dem Leibzahnarzt, 
Hoftath Wahlländer, für die dem Hochſellgen Kö: 
nige geleifteten Dienfle einen werthoollen Ring zu ver⸗ 
leihen geruht. 5 

Berlin, 7. Novdr. (Pelvatmitih.) Se. Majeſtät 
kamen geſtern Morgen wieder von Sansſouci herüber, 
und ließen ſich Vortrag von den Miniſtern v. Roche w, 
v. Werther, Eichhorn, Grafen v. Lottum und 
v. Thlle 1. halten, dem der Prinz von Preußen, 
als präſumtiver Thronfolger ebenfalls deiwohnte. Nach⸗ 
mittags gegen 2 Uhr begaben ſich Höchſtdieſelben wieber 
nach Potsdam zurück, wo der Hof nun länger zu ver⸗ 
weiten gedenkt, da der Spätherdſt bei uns von der 
Witterung fo begünſtigt wird. — Den Geburtstag ums 
ſerer Königin werden unſere Bewohner wieder ſehr feſt⸗ 
lich begehen. Der Maglſtrat veranſtaltet an diefem Tage 
ein glänzendes Diner von 400 Couverts in dem Ingor⸗ 
ſchen Saale, wozu alle Perfonen, die zur ſtädtiſchen 
Behörde gehören, geladen werden. In den Logen fin⸗ 
det am 23. d. M. eine ſogenannte gemiſchte Mittags: 
tafel ſtatt, woran Damen und Laien auch Thell nehmen 
koͤnnen. Der Meiſter des Stuhls von der Mutterloge 
zu den 3 Weltkugeln, Oberſt Detzel, giebt zu dieſem 
ſchönen Feſte ein kleines Werkchen heraus, das die Ge⸗ 
ſchichte dieſer Mutterloge enthält, und auch dem Nicht: 
freimaurer durch den Buchdandel zugänglich fein wird. 
Ueber die andern für dieſen Tig hier zu veranſtaltenden 
Feſtlichkeiten iſt noch nichts Näheres beftimmt. — Das 
Feſt des hundertjährigen Beſtehens des Regi⸗ 
ments Garde du Corps iſt wieder bis auf den 
17. d. M. hinausgeſchoben worden. Es if noch un 
ewiß, ob daſſelbe in Potsdam, oder Charlottenburg. 
Der Dr. 


„Hild 


27.323. 
36,842. 
48.170. 


61,824. 
76,709. 


oder in der Reſidenz gefelert werden wird. 
Flrmenlch hat dazu ein preuß. Soldatenlled 


Mer: nen colleglaliſch⸗formirten 
Neuß Grundſatze ausgehend, daß ein einzelner Richter leichtet 


Gerichten überwleſen, von dem 


Verirrungen und Jerthümern ausgeſetzt fel, als ein 
ganzes Collegium. Indeſſen iſt deſtimmt worden, 
daß kelne derartige Veränderung mehr ohne Geneh⸗ 
migung des Minifteriums des Innern vorgenommen 
werden darf. — Seit mehreren Tagen befinden ſich 
einige franzöſiſche Offiziers in unſerer Haupt: 
ſtabt, die Pferde ⸗Aufkäufe in Braun: 
ſchwelg gemacht haben, und hier um die Erlaubniß 
nachſuchen wollen, die Pferde Über die Grenze nach 
Frankreſch führen zu können. Da Alles ſich jetzt frled⸗ 
lich geſtaltet, fo dürfte denſelben dle beſondere Erlaubniß 
dazu zu Theil werden. — Mit dem Anfange des näch⸗ 
ſten I ihres ſtehen unſerer Staatszeſtung viele Verände⸗ 
rungen und Verbeſſerungen bevor. Wie man hört, ſol⸗ 
len ſchon in allen Hauptſtädten Verbindungen mi ge⸗ 
bildeten, einflußreihen Männern angeknüpft fein, die 
Korreſpondenzen füt dies geſchätzte Blatt liefern werden. 
Wer dle Redaktion zu dieſer reformirten Zeitung dann 
erhält, Iſt noch unbeſtimmt. 

Die erſten Schritte unſers Cultusminiſters Elch horn 
verdienen hier ſchon inſofera als fegentvoll für Staat 
und Wiſſenſchaft bezelchnet zu werden, als der durch 
den Tod des Präſidenten Ruſt erledigte chlrurgiſch⸗ kll⸗ 
niſche Lehrſtuhl fo eben deſſen vieljährigem und nicht 
minder rühmlſch bekannten Collegen, geheimen Merizi: 
naltath und Profeſſor Dr. Jüngken übertragen wor⸗ 
den iſt. Das Andenken an den Dahlingeſchledenen konnte 
wohl kaum auf würdſgere Welſe geehrt werden, als eben 
dadurch, daß man vor allen andern Bewerbern den zum 
Nachfolger auf feinem Katheder wählte, welchen er ſelbſt 
als ſolchen zu bezeichnen pflegte, und der ſchon ſelt Jah⸗ 
ren den Bierden unſerer Hochſchule bygezählt wird. In 
der That kommt auch Jüngken in der Chirurgie ſelbſt, 
die er lange an der hiefigen Univerfirät gelehrt, fo wle 
in der zu dleſer Doctein in fo enger Beziehung ſtehen⸗ 
den Ophthalmlatrik, auf die er in der letzten Zelt vor: 
zugsweſſe feinen Wirkungskreis beſchränkte feinem un: 
vergeßlichen Vorgänger in Wort und Schrift ſehr nahe. 
Auch feine klimiſchen Vorträge harakterifiren die Auffaſ⸗ 
fung der Ehirurgle und Medizin als eines untrenndaren 
Ganzen, die genaueſte Berückſichtigung der objektiven An: 
ſchauungsweiſe bei ber Diagnofe und das prävalirende 
Feſthalten des medlzinſſchen oder pharmakologiſchen Ele⸗ 
ments in der Behandlung der chirurgiſch⸗ophthalmiatri⸗ 
chen Krankheiten. Während nun dieſe ſogenannte me⸗ 
digimifche Seite der Chirurgie durch Jüngken würdig res 
präſentirt wird, vertritt der geniale Geheimrath Dlef⸗ 
fenbach als Aklurg von europäſchem Rufe, der auch 
die Augenheilkunde ſchon ſehr bereicherte und batum eben 
fo verdient nunmehr v. Gräfe ; { 

räfe's Kaheder einnimmt, dle 
operative Seite der Chirurgie. Es wird ſonach die künf⸗ 
tige Cultivirung dieſer wichtigen ärztlichen Doctein an 


— 
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der hleſigen Frledrich⸗Wilhelms⸗ Unlverſität von Ihrem 
zeitherigen Glanze um fo weniger verlieren, als no 
obenein beide Lehrer, im innigſten Freundfchaftsverhält: 
niß zu elnander ſtehend, Männer des Fortſchrltts find, 
was ihren beiden Vorgängern in den letzten 10 Jahren 
nicht nachgerühmt werden kann. (L. A. 3.) 
Seit einigen Togen verbreiten ſich lebhafte Beſorg⸗ 
niſſe, daß es trotz des Rücktritis des Herrn Thiers und 
der frledlichen Stimmung, welche jenſelts des Kanals 
herrſchen fol, zum Kriege kommen dürfte. Man fürch⸗ 
tet, daß, wenn die Friedenspartel in den franzöſiſchen 
Kammern fi mit der Politik Ludwig Philipps verbin⸗ 


det, die auf die Spige getriebenen Leldenſchaften leicht 


einen fürchterlichen Ausweg ſuchen und finden dürften. 
— Nachrichten aus Paris beftätigen es, daß ſelbſt ein 
bedeutender Theil der eigentlichen Frledenspartel einen 
Krieg nach Außen wünſcht, um der inneren Gährung 
Hexr zu werden. — Man ſcheint in den höchſten Krei⸗ 
fen hier die Anſicht zu thelten, doß die Möglichteſt el⸗ 
ner kriegerſſchen Bewegung näher ſei, als je, da von 
Seiten des Staates einige Vorſichtsmaßregeln getroffen 
werden. Der ſchnellen Abrelſe mehrer Generale folgt 
die Nachricht, daß zwei Armee Corps, man meint das 
dritte und vierte, auf das erſte Zeichen ohne Ge: 
räuſch mobil gemacht werden ſollen. Am Rhein ſoll 
dagegen Alles ruhlg bleiben, da jede Mobilmachung an 
der Grenze dazu geeignet wäre, das Kriegs feuer zu 
ſchüren. Die Maßregeln find jedenfalls gemein ſam bes 
ſchloſſen, da man als gewiß erfährt, daß auch in Oe⸗ 
ſterrelch Vorbereitungen getroffen werden. — Wie 
man allgemein glaubt, war das biefige Kabinet von 
dem bevorſtehenden Falle des franzbſiſchen Minifterkums 
ſeht lange ſchon unterrichtet und in direkter Verbindung 
mit St. Cloud über die zu befolgenden Schritte. — 
Man verſichert, daß König Leopold auch diesmal in 
Paris und London perſönlich die Grundlagen neuer Ver⸗ 
handlungen vorſchlagen werde. Herr von Bülow iſt 
zu dieſem Zwecke nochmals nach England zurückgekehrt, 
dem dringenden Wunſche des Königs folgend, da der 
Baron die ganzen Conferenz = Verhandlungen von Seite 
Preußens leitete, und died widerlegt am beſten die mü⸗ 
igen Erfindungen franzöſiſcher Blätter, daß Herr von 
Bülow ſich die Ungnade ſeines Herrn durch zu elfelge 
Thellnahme an der Abſchlleßung des Traktates zugezogen 
habe. — Der geheime Rath Haſſenpflug iſt aus 
Luxemburg in Berlin angekommen. (8, 3.) 


Deutibland, 

Frankfurt a. M., 3. Nov. (Privarmiteth.) 
Familie des hlerſelbſt jüngſthin verſtorbenen K. Preuß 
ſchen Bundestagsgeſandten, General v. Schöler, wird, 
dem Vernehmen nach, in Kürze Frankfurt verlaſſen, um 
nach Berlin überzuzlehen. Nur einer der hinterbllebenen 
Herren Söhne dürfte noch einige Zeit in hleſiger Stadt 
verweilen, um die Prlvat⸗Angelegenhelten des Verbliche⸗ 
nen zu ordnen. — Unſer neuer Eiſenbahn⸗Dlrektor Hr. 
Beil, der übrigens bis jetzt feine Entlaſſung als Se⸗ 
natsmitglied noch nicht eingegeben hat, beabſichtigt noch 
in dleſem Spätherbſte eine Reife nach England zu mas 
chen, um von den dortigen Eifenbahn: Einrichtungen pers 
ſönlich Einfiht zu nehmen. — Unſer berühmter Mit⸗ 
bürger Dr. Eduard Räppell iſt vor etwa 14 Tagen 
von hler abgerelſt, um ſich nach Itallen zu begeben, wo 
er den Winter zuzudringen gedenkt. Man bedauert all⸗ 
gemein das Zerwürfniß, das ſich zwichen der Direktion 
der Senkenbergiſchen naturhlſtorſſchen Geſellſchaft und 
ihm erhoben hat, der bekanntlich einer der 
förderer der wiſſenſchaftlichen Zwecke dleſer Geſellſchaft 
war. Auf welcher von beiden Selten Recht oder Urs 
recht, läßt ſich fo leicht nicht beurthellen; doch wird es 
allgemein ſehr hart gefunden, daß die Direktion einen 
Streit, der im Schooße der Geſellſchaft ſelber ſich ver⸗ 
gleichen ließ, vor den Richterſtuhl der Publlzität durch 
die hiefigen Zeitungen gezogen und babel mit Schmäh⸗ 
reden einen Mann Üüberhäuft hat, der jedenfalls dle 
größte wiſſenſchafelſche Berühmtheit Frankfurts zur Jetzt⸗ 
zelt iſt. — Wir erwähnten vor mehreren Wochen die 
Erfindung eines Wiesbadener Spenglere, eine Lampe 
betreffend, mittelſt deren innerer Einrichtung auch die 


ſchlechteſten Brennſtoffe eine ſchöne, vollkommen geruch⸗ 


loſe Flamme liefern. Dleſe Erfindung nun wurde ge⸗ 
ſtern im engern Ausfhuffe des hleſigen phyſikallſchen 
Vereins produzirt und bewährte fi bei den damit an; 
geſtellten Proben als vollkommen den davon gehegten 
Erwartungen entſprechend. Indeß hat dle befragte Er⸗ 
findung aufgehört, eln Gehelmniß ihres Urhebers zu 
ſein, vielleicht weil er ſelbſt nicht vorſichtig genug damit 
umging. 
Lampen an, die ſie zu ſehr billigen Prelſen verkaufen. 

Hannover, 4. Nov. Das Wichtigſte, was von 
bier aus zu berichten, iſt in dieſem Augenblicke der dem 
Vernehmen nach vom Könige dem Kriegsminiſter er⸗ 
teilte Befehl, fo fort die ganze Armee auf den 
Kriegsfuß zu bringen und in marſchfertigem 
Stande zu halten. Der Medizinalrath und Hof⸗ 
chirurgus Spangenderg ſoll als Generalſtabsarzt der 
Armee und Chef des Mil taltmedizinalweſens den Befehl 
erhalten, das Medlzinalweſen der Armee fo zu organift: 
ren, als wenn dieſelbe fofort Morfchiren foll.. Dieſe 
und ähnliche Gerüchte (die natürlich noch übertrieben 


Die 


elfrigſten Be⸗ 


Hiefige Spengler fertigen bereits die neuen 
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werden) beſchäftigen das Publikum ſehr; fie fcheinen 
ch mehr in der Vorliebe des Königs für das Milltärweſeu 


als in der wirklichen Ausſicht auf einen Krieg begrün⸗ 
det zu ſeln. Die Defenſion des Bürgermelſters 
Stüve für den Maglſtrat der Reſidenz iſt in den letz⸗ 
ten Tagen nun wirklich zu den Akten gebracht; ſowohl 
die polſtiſche Bedeutung des ganzen Rechtshandels, alſo 
auch der Defenfion, und nicht minder die merkwürdigen 
Thatſachen, welche durch die Untetſuchung ans Licht ge⸗ 
kommen fein ſollen, fo mie endlich und hauptſächlich der 
Name und die Stellung Stüve's ſpannen die Meuglerde 
des Publikums auf dleſe Defenſion in ſehr hohem Grade. 
Daß fie ſehr umfangreich ſei, wie im Publikum gefagt 
wird, iſt ohne Zwelfel — da die Wenigſten biefelbe 
wohl geſehen — eine auf die Volumlnoſitat der Akten 
und die Wichtigkeit der Unterſuchung begründete, gewiß 
nicht unrichtige Vermuthung. »Hinfichtlich der Erimi⸗ 
nalunterſuchnng gegen den Magiſtrat mag noch bemerkt 
werden, daß man jetzt glaubt, eim Erkenntniß nicht ſo⸗ 
bald erwarten zu dürfen, als man wohl früher meinte. 
Ein Reſerſpt des Juſtizminſſteril befiehlt nämlich allen 
Juſtizkanzlelen ꝛc., daß künftig niemals dasjenige Mit: 
glied des Gerichts, welches die Unterſuchung inſtrulrt, 
auch darüber referlren dürfe, wozu vielmehr immer 
ein anderes Mitglied zu ernennen ſel. So wohlthätlg 
und wichtig auch gewiß dleſe Vorſchrift im Princip ift, 
ſo unangenehm wird ſie in ihrer Anwendung auf dleſe 
Unterſuchung. Dasjenige Mitglied der Kanzlel, welches 
dieſelbe inſtruſrt hatte, kennt fie natürlich am genaue ſten 
und würde zur Relatlon (die nunmehr, da die Defenſion 
eingelaufen iſt, berorſteht) nicht dle Hälfte Zeit brauchen, 
welche ein anderes Mitglied nöthig haben wird, das ſich 
nun erſt von ganz vorn an in die fo ſehr umfangreiche 
Sache hineinftudiren muß. — Heute Morgen fand das 
Leichenbegängniß des am 31. v. M. verſtorbenen Ober: 


medizinalrathes Stieglig auf eine Weiſe ſtatt, die wohl 


mehr als alles Andere an den Tag legte, daß man hier 
wohl verſtanden, was das Vaterland, was die Wiſſen⸗ 
ſchaft an Stſeglitz verloren. Nicht blos König, Königin 
und Kronprinz ſo wie der geſammte Adel hatten ihm 
Equlpagen geſchickt, ſondern auch ſämmtliche Aerzte und 
ein großer Thell der Bevölkerung hatten ſich dem Leis 
chenbegängniſſe angeſchloſſen. Stieglitz (geb. zu Arolſen 
im Waldeckſchen im J. 1767) war ſeit 1789 praktiſcher 
Arzt hier in Hannover, und feit 1806 erſter Leibarzt 
und Chef des Medizinalweſens des Königeeihe, Er 
hinterläßt ein ſehr bedeutendes Vermögen; von ſeinen 
beiden Söhnen ift der eine Rath in der hleſigen Juſtiz⸗ 
Kanzlei, der andere Hauptmann a. D. Von des Ver⸗ 
ſtorbenen Verdlenſten um die Wiſſenſchaft (in Bekam⸗ 
pfung aller einſeitigen Theorien und Modeſyſteme, welche 
er eniſtehen und vergehen ſah, vom Brownlanismus 


und Magnetismus an bis auf die Homöopathie herun⸗ 


ter), von feinem ſegensreichen Thun als praktiſcher Arzt, 
deffen Rath und Hülfe jährl. Tauſende ſuchten — von 
feinen Verdienſten um Hebung und ehrenwerthe Stel⸗ 
lung ſeines Standes — von dem Allen lit hier nicht 
der Ort zu reden. Das aber darf hier geſagt werden, 
daß dle Trauer um feinen Verluſt allgemein iſt, und 
daß Irder fühlt, was in Stieglitz zu Grabe getragen. 
(Die Section ergab eine Verknöcherung in den Reſpi⸗ 
ratlongorganen, doch war wohl nicht diefe, ſondern — 
wie Stieglitz ſterbend behauptete — ein Nervenſchlag 
die Urſache ſeines ſchnellen und ſchmerzloſen, alſo glück⸗ 
lichen Todes.) a (E. 3.) 
Oeſterrei ch. 
Wien, 6. November. Se. k. k. Majeſtät geruh⸗ 
ten den Gouverneur in der Lombardel, Franz Grafen 
von Hartig, zum Bewelſe der Zufrledenzeit mit feiner 


treuen Dlenſtleiſtung, und des beſondern Vertrauens, in 


den Staatsrarh für die inländiſche Geſchäfte zu berufen, 
und ihn zum Sectlonschef zu ernennen. 
5 (Deſter. Bl.) 


Frankreich. 

Paris, 2. Novbr. Es war heute früh das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß mehrere Regimenter der erſten 
Militair⸗Diviſion den Befehl erhalten hätten, ſich der 
Hauptſtadt zu nähern. ; 

Es war das Gerücht verbreitet, daß die Eröff⸗ 
nung der Kammern neuerdings bis zum 20. No⸗ 
vember verſchoben worden ſei. 

Der General Bugeaud iſt in Paris ange⸗ 
fommin, 

Es hat geſtern Abend in der Oper ein beklagens⸗ 
werther Vorfall ſtattgefunden, zu deſſen Erläuterung 
wenige Worte vorangeſchickt werden müſſen. Gleich 
nach dem Attentate des Darmes enthielt des Journal 
la Preſſe einen Artikel, worin es unter Anderem 
fagte, daß dergleichen ſcheußliche Attentate nicht Wun⸗ 
der nehmen könnten unter einem Miniſterium, wel⸗ 
ches von einem Journale (dem „Siecle“) unterſtützt 
würde, deſſen Mitarbeiter Herr Bergeron fei. (Herr 


Bergeron wurde, als Theilhaber einer Verſchwörung 


verdächtig, vor einigen Jahren vor Gericht geftellt, 
aber von der Jury völlig freigeſprochen.) Herr Der 
geron hielt ſich durch dieſe Bemerkung für bete en 
und ſandte zwei ſeiner Freunde zu Herrn Se 
Girardin, um eine Genugthuung von ihm zu Sirar: 
gen; dieſe ward aber verweigert, da Herr von 


din bekanntlich ſeit ſeinem unglücklichen Duell mit 
Armand Carrel erklärt hat, ſich nicht mehr ſchlagen 
zu wollen. Geſtern Abend befand ſich nun Herr von 
Girardin mit feiner Gattin (Delphine Gap) in der 
Oper. Herr Bergeron ſah ihn, ließ ſich ſeine Loge 
öffnen und gab ihm, ehe es gehindert werden konnte, 
öffentlich ein Paar Ohrfeigen. Dieſer Vorfall brachte 
eine lebhafte Aufregung im Publikum hervor. Herr 
von Girardin entfernte ſich ſogleich, und kehrte erſt 
nach einiger Zeit zurück, um ſeine bis zum Tode 
erſchrockene Frau mit ſich fortzuführen. Der weitere 
Verlauf dieſer Sache laßt ſich abſehen, und die über⸗ 
morgenden Journale werden wahrſcheinlich ſchon das 
Reſultat mittheilen. (St. Ztg.) 

ie Revue de Paris und die Revue des deux Mon⸗ 
des, früher Organe des Herrn von Mols, fpäter von 
Thiers erkauft, welche geſtern zuſammen erſchlenen, be⸗ 
dauern den Rücktritt des Kabincts vom 1. März; die 
HH. Roffi und Lermmſer, weiche den politiſchen Thel 
dieſer Journale beſorgen, wollen ſich aber herbellaſſen, 
dem gegenwärtigen Kabinet ihre Unterſtützung zu gewäh⸗ 
ren, wenn es nicht zu viele Nachglebigkelt gegen die 4 
Mächte zeige; wahrſcheinlich werden fie dabei aber noch 
andere, materiellere Bedingungen für ſich ſtipuliren. 
Uebrigens meinen dleſe beiden Berlchterſtatter, das linke 
Centrum und die Linke ſollten ſich vereinigen, um der 


revolutionären Partei, welche auch in der Kammer ver⸗ 


treten wird, die Spitze zu bleten; das ſind aber fromme 
Wünſche. Gewiß iſt, daß dle belden Revuen durch die 
Art, wie ſolche unter Thlers Leitung aufgetreten, viel 


geſchadet haben, nicht allein, was bie orientalifche, fon: 


dern auch was die fpanifhe Angelegenhelt anbelangt. 
Freilich werden nun ihre wöchentlſchen und 1Atägigen 
politiſchen Chroniken andere Saiten aufzlehen. — Die 
Königin Cheiſtine wird auf eigenen Antrieb nach 
Paris kommen. — Cabrera iſt am 27. in Air ein⸗ 
getroffen. Er beglebt ſich nach den byerifchen Inſeln. 
— Admiral Rouffin erhält vermuthlich den Oberbe⸗ 
fehl Über die Flotte im Mittelmeere, wenn einmal die 
Geſchwader vıreinigt ſeln werden. Der Admiral Bau: 
din ſoll der Chef ſeines Stabes werden, und die Con⸗ 
treadmirale Hugon, de la Suſſe und Lalande die eins 
zelnen Schiffsabthellungen unter ihm commandiren. Auch 
iſt die Rede von der Bildung elner vierten Schiffsab⸗ 
thellung, die vom Prinzen Joinville, der nach feiner 
Rückkehr aus St. Helena zum Contreadmiral ernannt 
werden wird, befehligt werden ſoll. Es iſt alles fo eins 


ichtet, daß Anfangs 22 Linjenſchi 15 
822 2 * rec eure ſein 2 20 dis 


30 Krlegsdampfboote nicht mitgerechnet. In Toulon 
war man den 28ten fehr mißvergnügt, well es nach 
Thlers Fall nicht zum Seekriege kommen kann. — 
Medeah und Millana follen nach den letzten Be⸗ 
richten aus Toulon vom 28ten aufgehoben werden. 
Belde Plätze raffen zu viele der in ihnen garniſoniren⸗ 
den Soldaten durch Krankheiten hinweg. (& 3.) 
Die Regierung hat mehre telegraphiſche Depeſchen 
veröffentlicht, welche ſchon bekannte Nachrichten aus 
dem Orſent enthalten. Nur die folgende meldet etwas 
Neues: „Toulon, 31. Oktober, 5 ½ Uhr Abends, 
Malta, 27, Oktbr. Der franzöſiche Conſul an den 
Präſidenten des Conſells. Der Cypclops, Dampfboot 
des engliſchen Geſchwaders, It dieſen Morgen hier von 
alda eingetroffen, von wo es am 21. Okt. abgegan⸗ 
gen iſt. Es hat den Emir⸗Beſchir mit 15 Mitgliedern 
feiner Familie und 100 Perſonen ſeines Gefolges, die 
ſich nach London begeben, am Bord. Der Capftain 
des Cyclops hat den Aufſtand beinahe des ganzen Ge⸗ 
birges beſtaͤtigt.“ 


Spanien. 


Madrid, 26. Oktober. Es ſcheint ſich zu be⸗ 
ſtäͤtigen, daß die gefangenen Karliſten zu Madrideſo⸗ 
entflohen ſind, und daß eine Karliſten⸗Bande ſich ae. 
der in Navarra und Aragonien gezeigt. Der 
Armee iſt durch einen Tagesbefehl geboten worden, 
ſich jeder Anſpielung nuf die Vorfälle ves, 1. Sep⸗ 
tember zu enthalten. — Mania Wen b. es 
heißt, auf Verlangen Eſpartero's n ru⸗ 
fen worden, um das Sinanzminif an zu überneh⸗ 
men, da Herr Gamboa es Er es = . 
will. Herr Gamboa koͤmmt, 5“ dei. eſand⸗ 
ter nach Paris. Eine michtin Partei in Spanien 
möchte die Königin Re! tn kwegen, zu Pau, 
Bayonne oder Bort ana "ben, um die bas ⸗ 
kiſchen Provinzen ue llen'glen, in Bilbao eine 
Regentſchaft rene . im Gegenſatz 
zu der Mabetene den bale en und durch fir 
die Handieſcheig er Madrider Junta als 
d Haaf 5 erklären zu laſſen. Dieſe 

anf y guten Dienſte des franzöſiſchen 
3° en franzöſiſchen Hof ſelbſt. Em 
2 hat bereits mit der Köͤni⸗ 
. ; e gehalten, zu ver: 
ii en ah zu . e 2 
kartiſtiſchen aug artei in Spanien ch mit der 
wollen fie fi Uszuſoͤhnen ſucht. Zu bieſem Behufe 
ſondern a ſich nicht alein dem neapolitaniſchen, 

uch den nordiſchen Höfen näyern, damit 
ſich die König; 
nigin Chriſtine und Don Carlos zu 


dem Plane verſtehen, die Königin Iſabella mit 
dem Älteften Sohne Don Carlos zu verbinden. 
Bilbao, 28. Okt. Auf die Nachricht, daß vier 
kleine, aus 100 Mann beſtehende Drtafhements Kar⸗ 
Mftifcher Flüchtlinge über die Gränze nach Spanien ge⸗ 
ommen, und nach Recumberrt marfchlrt feien, find drei 
Compagnien des ProbinztatzRegtmentee von Toro nach 
der Küſte abgegangen. ja in Aragonien ſollen einige 
u en ſein. 
9 122. 05 Okt. Die Generale O Donnell 
und Diego Leon find geſtern hier angekommen. Beide 
haben Urlaub auf vier Monate und man wundert ſich 
hier allgemeln daß der Herzog von Vitoria unter den 
gegenwärtigen ſchwierigen Umſtänden dieſen beiden fo 
ausgezeichneten Dffizieren Urlaub bewilligt hat. 4 
Baponne, I. Nov. (Telegr. Depeſche.) Die 
Königin und die Infantin ſind am 28. Oct. in Ma⸗ 
drid eingetroffen; Espartero war neden ihrem Wagen 
zu Pferde. Der Ruf: „Es lebe die Königin!“ war 
nicht ſehr zahlreich, der: „Es lebe Espartero!“ war 


ſehr ſelten.“ 
Belgien. 

Brüffel, 2. Novbr. Das Ausgabes Budget für 
1841 iſt bereits abgefaßt und an die Mitglieder der 
Kammern verſandt worden. Es beläuft ſich daſſelbe auf 
105 632,724 Fres. 31 Ets., worunter das Kriegs⸗ 
Minifterium mit 30,525,000 Frcs. figurirt. 


Osmaniſches Reich. 
Konftantinopel, 7. Okt. Der Capitaln Lind, 
Befehlshaber der Euphrat⸗Expedltlon, hat ſich, nach el 
nem Aufenthalt hierſelbſt von zehn Tagen, am Bord 
des Dampfbootes „Donau“ nach England eingeſchifft. 
Er hatte hier mehrere Unterredungen mit Lord Pon⸗ 
ſonby und Reſchid Paſcha in Bezug auf die Expedition, 
worin er es als dringend nothwendig ſchilderte, daß et⸗ 
was für die Verwaltung von Bagdad gethan werde. 
Die Euphrat⸗Expeditlon iſt vollkommen gelungen und 
macht dem Eifer des Copltalne Lind die größte Ebre. 
Die Hindernſſſe, welche ſich der Beſchlfrung des Eu⸗ 
phrats entgegenſtellten, find fo vollſtändig überwunden, 
daß die Dampfböte jetzt von Baſſora bis Bagdad, eine 
Strecke von mehr als 500 Englifhen Meilen, gegen 
den Strom in fünf Tagen zurücklegen. Wegen der 
Unruhen in Syrien kann der obere Euphrat für jetzt 
nicht befahren werden. Doch hofft der Capltaln Linch, 
bei feiner Rückkehr die Beſchiffung des Belus fortfegen 
zu können und ſich auf dleſe Welſe mit der Oeſterrei⸗ 
chiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft in Verbindung zu⸗ 
ſetzen, indem Nel Belus und Skanderun das Ter⸗ 
rain für den Land⸗Transpoxt We t 
geeignet fe, Die ifche Geſellſcha 
geneigt fein, hierauf einzugehen. Der Capitain Linch 
bat auf feiner Reife das ganze Land zwiſchen Bagdad 
und Samſun am Schwarzen Meere aufgenommen und 
gefunden, daß dies die beſte Verbindungslinie zwiſchen 
Bagdad und Konſtantinopel if, Da dieſe Straße mit: 
ten durch Kleinaſien geht, fo werden dadurch dem Bri- 
tiſchen Handel neue Abſatzwege eröffnet, und zugleich 
tritt England dadurch mit zahlreichen, bis jetzt völlig 
unbekannten chriſtlichen Stämmen am oberen Tigris 
und in Kurdiſtan in Verbindung. Wenn die Dampf⸗ 
ſchfffahets⸗Linle auf dem Euphrat und bis Bombay ent⸗ 
weder durch Anſchluß an die Oeſterrelchlſche Gtſellſchaft, 
oder durch direkte Fahrt von England nach Skanderun 
völlig eingerichtet iſt, ſo ergiebt ſich nachſtehende Dauer 
für die ganze Reife; von Bombay nach Baſſora 8 
Tage, von Baffora nach Belus 10 Tage, von Belus 
nach Skanderun 1 Tag und von da nach England 15 
bis 10 Tage, zuſammen qlfo etwa 35 Tage. Der 
Gapitain Linch war bekanntlich auf dem Dampfboot 
„Tais“, welches bel der erſten Fahrt während eines 
Sturmes unterging.“ (Engl. Bl.) 
Belgrad, 15. Ott. In Serbien iſt gegenwärtig 
Alles ruhig, aber ohne alle Ordnung — das regulaire 
Milttalr, kaum fünfzehn Tage in den Kaſernen, zeigt 
fon — durch Ränke verleitet — offen feine Weige⸗ 
rung, länger zu dienen; fo lange daher keine Disziplin 
vorhanden, iſt die Regierung bemüß ge, monatlich neue 
Rekruten aus zuheben. Mehre Berſuche, die Kaſernen 
in Kragujevocz in Brand zu ecken, find dem dortigen 
regulafren Militaire ſtets vereitelt worden. — Der 
Dber-Rommandant der Truppen, Danllovitſch, ehemali⸗ 
ger General in Kaiſerl. Ruſſiſchen Dienften, Habe feine 
Dimiffton eingereicht. — Die Fürſtim Liudleza bemüht 
ch auf alle mögliche Weiſe, die Unruhen und Unord⸗ 
nungen in jedem Verwaltungs fache zu erhalten, damlt 
dadurch die im Land ars gedungene Emiſſäre 
aus poſaunte zer * 5 Emfernung des Fürſten 
Mioſch i anch dag Helllchum, Rute, aus dem Lande 
3 ‚und . — ine Ruhe und 
keine lückſ⸗ gelt mehr für daſſelbe zu hoffen,” gerecht⸗ 
fertigt und begründet er eint. — Seit der gänzlichen 
Ueberſiedelung des jungen Fürſt Mi I 9 Topezi⸗ 
dere nach Kragujevach, hat aten Michael von Topez 
die Fürſtin Ljubicza fo zu 
ſagen keine Ruhe mehr, und bald an 
bald in Belgrad, von welch letzterer 5 n Kragujevacz, 
2 stadt fie geſtern, 
als am 14ten d. M. nach Kragujevacz abgereift iR, — 
Virgebens find alle Ihre Verſuche, das Volk anregen, 


und durch ihre geheimen Späher dahln zu vermögen, 


jenko, beſtehende kreundſchaftiſche Verhältniß Veranlaſ⸗ 


= : 1857 — 


durch Bitten, da Gewalt nichts fruchtet, bei den Mo: 
narchen Rußlands und der Türkel, den alten Fürſten 
noch einmal ins Land zu bringen. — Jiftem Odreno⸗ 
vich, der Intelguen feiner Schwägerin müde, und durch 
die obſchwebenden Unordnungen, wozu er ſelbſt fo viel 
beigetragen, überbrüffig, verlangt dringend feine gänzliche 
Entlaſſung als Präſident, welche ihm der jetzt beſtehende 
Senat nicht erthellen wil. — Im Publikum verlau⸗ 
tet, daß Jeftem eine Reife nach Ddeſſa beabfichtige, zu 
welcher Vermuthung ſeit kurzer Zelt zwiſchen ihm 
und dem Kaiſerl. Ruſſiſchen General⸗Konſul, Waſcht⸗ 


fung gab. — Cdosrew, Paſcha von Belgrad, iſt 
am 13. d. M. als Kalſerl. e Commiſſalr nach 
Bosnien abgerelſt, um mit noch einem aus Kenſtantl⸗ 
nopel kommenden Commiſſalr die dortigen Unruhen bel⸗ 
zulegen und elne Unterſuchung anzuftellen. 
j (Agram. Ztg.) 

Alexandrien, 9. Okt. Es iſt Befehl ergangen, 
allen Juden und Levantinern, welche ſich unter 
dem Schutze Rußlands, Englands, Oeſterreichs und 
Preußens befinden, den Ferdeh (die Abgabe) abzufor⸗ 
dern; bisher waren fie von dieſer Auflage befreit. 
Die Widerſetzlichen ſind durch Stockſchläge und Ge⸗ 
fängniß zum Gehorſam gebracht worden. Folgendes 
iſt der kurze Inhalt des Memo randums, welches 
der Paſcha dem Herrn Cochelet überreicht hat: 
Mehmed Ali ruft die Dienſte ins Gedachtniß zurück, 
welche er dem Sultan durch die Beſetzung Syriens 
und der heiligen Städte geleiſtet; daher nehme er auch 
das Recht der Erblichkeit auf Aegypten und Sprien 
in Anſpruch; Tunis, Algier und Tripolis haben ſich 
nur durch energiſche Statthalter ſo lange dem türki⸗ 
ſchen Reiche erhalten können. Der Sultan, durch 
ſchlechte Rathſchläge angetrieben, habe ihn vor einem 
Jahre unvermuthet angegriffen, nachdem ſein Wille 
war, ihn von allen Feinden zu. befreien. Frankreich 
und die andern Mächte hätten ſich aber ins Mittel 
geſchlagen, um einem Kriege vorzubeugen, der die Ruſ⸗ 
ſen nach Conſtantinopel führen könnte. Er habe da⸗ 
her immitten ſeiner Siege innegehalten, hoffend, die 
Mächte würden ſeine Rechte bewahren. Ein Agent 
Frankreichs — heißt es bei dieſer Gelegenheit — hielt 
meinen Sohn nach der Schlacht von Niſid ab, auf 
Conſtantinopel zu marſchiren, die Verſichetung erthei⸗ 
lend, daß ſeine Regierung im Einverſtändniſſe mit 
andern Mächten mir den Beſitz der Städte und Län⸗ 
der, welche meine Truppen in Aegypten und Syrien 
beſetzt hatte, garantiren werde.“ Nach einigen andern 
Vorwürfen ſchließt die Note mit folgenden Worten: 
e —— „ e ‚genus eee bie 
die Beſtechung der Mufelmänner une ate, 8er 
Libanon zu verhindern; nun ſehe ich aber, daß ich 
mich allein vertheidigen muß gegen alle meine Feinde, 
welche auch die des Sultans ſind; verleiht mir Gott 
das Leben, ſo werde ich Frieden und Flor in dieſem 
Lande wiederſehen. Was Frankreich thut, muß es 
ohne Zweifel thun. Was mich betrifft, ſo werde ich 
bis ans Ende kämpfen; ich habe Schiffe, Kanonen, 
Pulver und Soldaten genug, um 10 Jahre lang Krieg 
zu führen ic.“ i 


Amerika. 


Montevideo, 14, Tuguſt. Der hier erſcheinende 
National giebt in ſelnem heutigen Blatte folgenden Sie: 
ges⸗Bericht des Generals Lavalle, Chef des gegen Bue⸗ 
nos Apres beftimmten Expeditlons⸗Corps von Montevi⸗ 
deo, der nach anderen Berichten von Echague aufs Haupt 
geſchlagen fein ſollte: „Haupt⸗Quartler zu Tala, Tien 
Auguft 1840. Ich habe die Genugthuung, anzeigen zu 
können, daß die Kolonne Pachcco's geſtern Abend um 
7 Uhr durch meine Legionen vollſtändig geſchlagen wor⸗ 
den iſt. Als wir uns geſtern im Lager von Linares 
befanden, lleß ſich die Koionne Pachccos um 5 Uhr 
Abends blicken. Unſere Leglonen blieben unbeweglich, 
denn der Bergſtrom trennte fie vom Feinde. Aber Pe: 
chaco durchwatete denſelben und machte den Angelff, der 
feine Niederlage und gänzliche Zerſtreuung herdeiführte. 
Er ließ feine aus zwei Geſchützen beſtehende Artillerle 
auf dem Schlachtfelde, fo wle er auch alle feine Pferde 
im Stich ließ. Dieſe wurden aber unglücklicherwelſe 
durch den Lärm ſcheu gemacht und zerſtreuten ſich in 
der Dunkeldeſt. Heute bin lch ausſchließlich damit ber 
fhäfttge, Pferde zu fammeln, um den Reſt meiner Ro: 
valerle berltten zu machen und dann gegen Butnos⸗Ap⸗ 
red zu marſchlren. (Unter) Juan Lavalle.“ — 
Nach ſpäteren Berichten des Capftains Penaud, der das 
Franzöſiſche Geschwader auf dem Parana kommandirt, 
vom 11. Auguſt, haste Lavalle ſchon am 10, feine gange 
Kavalerſe und Snfanterie beritten gemacht und war mit 
feinem Vortrade bis zu der Brücke von Marquez vor: 
gerückt. Mofas ſeinerſeits hatte Todesſtrafe auf allen 
Verkehr mit dem Beftelungsheer von Montevideo geſett. 
— Das Treffen, das Lavalle in ſeinem Berichte be⸗ 
ſchreibt, folk zwiſchen San Nicolas und San Pedro 
vorgefallen fein, und wutde, wie es ſcheint, dadurch ent⸗ 
ſchieden, daß 200 Mann des Pacheco zum Feinde über: 
gingen. Pacheco fol 1500, Lavalle aur 900 Mann 


im Gefechte gehodt haben. Nach dem Gefechte und auf 
dem Zuge zur Hauptſtadt ſollen viele höhere Militalrs 
und bedeutende Bewohner von Buenos⸗Apres zu Lavalle 
übergegangen ſen. BBörſengallt.) 


Tokales und Provinzielles. 
Breslau, 6. Novbr. Mit der del Vandenhöck 


ſchichte der arabiſchen Aerzte und Naturfor⸗ 
ſcher. Nach den Quellen bearbeitet von Fer⸗ 
dinand Wüſtenfeld, Dr. phil., hofft der Verfaſſer 
für den in derſelden behandelten Theil der Literaturge⸗ 
ſchichte eine neue Bahn gebrochen zu haben, auf welcher 
es möglich werde, die bisherigen Jerwege, welche dieſen 
Zweig der Wöſſenſchaften faſt zu einem Labyrinthe ges 
macht, zu vermeiden und einen vollftändigen Ueberblick 
über das ganze Gebiet der Arznel⸗Wiſſenſchaft bel den 
rabern zu gewinnen. Es ſchien ihm zweckmäßiger, 
von Grund auf ein ganz neues Gebäude aufzuführen 


befferung der Fehler und Lücken Zeit und Mühe zu vers 
lleren: deshalb ließ er alles alte Motertal liegen und 
ſuchte mit neuen Bauſteinen einen ſollden Grund zu le⸗ 
gen, auf welchem das jetzige Gebäude feſtſtehen und bei 
einer etwaigen Erweiterung mit Sicherheit fortgebaut 
werden könne. Ibn Abu Oſeldia's Lebensbeſchrelbungen 
der aradiſchen Aerzte, Abul⸗Faradſch orientafifche Ge⸗ 
ſchichte, Jon Challkan's Lebensbeſchreibungen berühmter 
Männer und die Kataloge der arabiſchen Handſchriften 
auf den curopälſchen Bidllotheken find die Hauptquellen 
ſeiner Geſchichte, in welcher in ronologtſcher Ordnung 
von dreihundert Aerzten und ihren Werken Nach⸗ 
richt gegeben und bemerkt iſt, od und wo die letzteren 
noch vorhanden und welche bis jetzt gedruckt ſind. 
ter dleſen dreihundert Aerzten find mehrere j ü diſche 
und über ſechszig chriſtliche, wovon etwa bie 
Hälfte Schriftſteller waren, welche arabiſch ſchrieben. 
Seldſt nachdem dle Werke der berühmteſten arabi⸗ 
fden Aerzte ins Latelniſche überſetzt waren und dle 
Theologen und Phllologen ſich des Studiums der ara⸗ 


topa immer noch einzelne Mediziner, welche das Ara⸗ 


nen. So virſtand Johann Elihmann aus 
Schleſien, der als praktiſcher Arzt zu Leyden im 
Jahre 1639 ſtard, das Aradiſche und Pirſiſche und 
edirte: Tabula Cebetis graece, arabice, latine. 
Lugd. Bat. 1640, und Peter Kirſten, geb, im J. 
1577 zu Breslau, wo er auch nach mehrjährigen 
Reifen als Arzt prakticirte, konnte Hebrälſch, Syriſch 
und Arabiſch. Bereits der hleſige U.⸗Prof., Dr. Hoff: 
mann fügte, indem er in feinen ſchätzbaren „Bei 
trägen zur Breslauer Bachdruckergeſchlchte mlt Recht 
darüber eſferte, daß Deulſchland oft von dem, was in 
Künſten und Wiſſenſchaften bel uns Schleſtern, auf dies 
fern verlorenen Poften, im Geblete der Litteratur, ge⸗ 
ſchehe und geschehen, nicht viel mehr als die Franzofen 
von Deutſchland wüßte, und nach gerade bekannt ſein 
ſollte, daß Breslau im 16. u. 17. Jahrhunderte bin: 
ſichtlich feiner literariſchen Bedeutſamkeit mit vielen gro⸗ 
ßen Städten Deutſchlands metteiferte, ja die deutſche 
Poeſie des 17ten Jahrhunderts eigentlich nur ſchleſiſche 
Porfie geweſen ſel, die zumelſt in Breslau willige Ver: 
leger und Drucker gefunden, berelts dieſer Gelehrte 
fügt hinzu: „Als noch in ganz Deutſchland kein ara⸗ 
biſches Werk gedruckt werden konnte, als ſogar in Eu⸗ 
ropa außer Spanien nur Rom, Paris und Lepden ſich 
arabiſchen Buchdrucks zu erfreuen hatten, deſtand hier 
in Breslau ſchon eine gut eingerichtete ara⸗ 
biſche Druckerei. Petrus Kirſtenlus hatte auf feine 
Koſten aradiſche Typen angeſchafft und ließ dom Jahre 
1608 bis zu feinem Abgange nach Upfala 1616 viele 
wichtige arabiſche Werke in der Baumannſchen Offizin 
drucken.“ Von diefem allerdings in hodem Grade er 
wähnenswerthen Umſtande if auch Wäſtenfeld unter: 
eichtet und führt als die literariſchen blerber gedörigen 
Erzeugniſſe des gelehrten Arztes: Tria speeimina 
characterum arabicorum Bresl. 1608. Grammati- 
ces arab. lib. I-III. ibid 1608-10, Decas 
sucra canticorum et carminum arab. 1609. Liber 
secundus de Canone Canonis a filio Sina, arabice 
1609 und Epistola S. Judae Apostoli arab. 1611 
an. Ueber die Unvollſtändigkelt dieſer Aufzählung wird 
diejenigen, welche fi für Diefen Gtgenftand Intsreffiren, 
die vielverbteltete und ganz ſchätzenswerthe „Geſchlchte 
der ſelt dreihundert Jahren in Breslau bes 
finditchen Stadtbuchdruckerei als ein Beitrag 
zor allgemeinen Giſchichte der Buchdruckerkunſt. Bres⸗ 
lau 
tafeln,“ von dem wohlbekannten Breslauer 5 
Job. Epbr. Scheldel verfaßt, des „ 
Vergl. S. 36 u. 37. Irrtdümlich ſcheint auch is 
ſtenfeld anzunehmen, daß P. Kirſten eine eigene Druk⸗ 
keel in Breslau beſeſſen, woraus feine arabſſch geſchrle⸗ 
benen Werke gedruckt hervorgegangen. Profeſfor Dr. 
Hoffmann bat das bier obwaltende Sachvechälcntg 
in der oben angeführten Stelle richtig dargelegt. 
Uebrigens iſt auch üder die Schriften Kirſtens, der nach 


Un⸗ 


biſchen Sprache demächtigt hatten, gab es in Eu- 


1804, 4. M. 4 Bildn, u. 4 erläuternden Kupfer⸗ 


und Ruprecht (Göttingen 1840) erfhienenen „Ge⸗ 


und das alte dem Einſturze zu Überlaffen, als mit Aus⸗ 


* 


biſche lernten, um aus den Quellen ſchöpfen zu kön⸗ 


— 


werden ſoll. 


5 Reſultate“, oder: „Guter und ſchlechter 


‚ergebenft anzeige. 


® 


Mäftenferb, was wohl ein Druckfehler, arfl 1626 nach 


Schweden ging und 1640 zu Upfala ſtarb, in Lelpjig. 
eine eigene, für bie Literaturgeſchichte Schleſiens nicht 
unwichtige Abhandlung unter dem Titel erſchlenen: 
Judicia e multis quaedam Virorum rever. nobiliss. 
et clariss, de laboribus Dr. Petri Kirstenii Vra- 
tislaviensis, Phil. et Med. Dris. omniumque scho- 
larum in pafria tum Rectoris Inspectoris. Quse 
Lipsiae exeud. Laurentius Cober. Anno MDCXI. 
S. J. Baumgarten meint in feinen Nachrichten von 
merkwürdigen Büchern (Bd. VI. 31. 15.), daß fie 
Kirften felbft durch feinen Schwager, den Mauritius 
Schröter zu Leipzig, in der Abſicht habe drucken laſſen, 
um feine Ardeiten anzuptelſen und ben Verkauf derſel⸗ 
ben zu befördern. — Schließlich noch die Vermuthung, 
daß del der verhältnißmäßigen Ueberzahl von Werken 
mebicinſſchen Inhalts in allen bekannten arabiſchen Bi: 
bliotheken auch dle koſtbare, aus etwa ſechszig Bänden 
beſtehende arabiſche Manuſcelptenſammlung des um fein 
Fach vielverdlenten und ihm zu früh entriſſenen Prof. 
Dr. Chriſtian Maximilian Habicht zu Breslau, 
dergleichen enthalten haben wird. Dieſelbe iſt vor Kur⸗ 
zem von dem Schwiegerſohne des Verſtorbenen, Herrn 
Prof, Dr. Kutzen, welcher ſich durch dieſes Geschenk 
um die Bereicherung der biefigen Königl. Univerſitäts⸗ 
bidliotbek ein namhaftes und blelbendes Verdlenſt er⸗ 
worben hat, dem Manuferiptenfhage elnverlelbt worden. 
Wie nun die ſichere Hoffnung vorhanden fein fol, mit 
dem noch fehlenden neunten Bande der arabiſchen Aus⸗ 
gabe von Tauſend und Einer Nacht (Breslau. Joſef 
Max u. Komp. kl. 8.) in kurzer Friſt ein Werk brendet 
zu ſehen, welches Habicht einen unvergänglichen Namen 
in det Geſchichte der arabifchen Literatur ſichert, fo iſt nicht 
minder zu wünſchen, daß der gelehrten Welt von compe⸗ 
tenter Hand eine Belehrung über den Inhalt einer 
Sammlung zugehen möge, deren Hauptzierde allerdings 
Immer jenes werthvolle Tuneſiſche Manufeript bleiben 
dürfte, nach welchem die Herausgabe der Tauſend und 
Einen Nacht in ihrer Vollſtändigkelt zum erſtenmal er: 
folgte und nun von ſachkundiger Hand zu Ende geführt 
X 


Theater ⸗Repertoir. 
Dtenftag, zum ten Male: „Hans 
Komiſche Oper mit Tanz in 3 Akten von 
9 4 — Reger. Muſik von Albert Lortzing. 


Sachs.“ 


ttwoch: zum erſten Male: „Erziehungs⸗ 


Ton.“ Luſtſpiel in 2 Akten von C. Blum. 
Hierauf: „Der Bär und der Baſſa.“ Vau⸗ 
deville in 1 Akt von C. Blum. . 
Donnerſtag: „Der Landwirth.“ Luſtſpiel in 
4 Aufzügen. Rudolph, Herr Andre, vom 
Stadt⸗Theater zu Königsberg, als Gaſt. 


nahme, un 
der Ferne. 


NH ů—3reñ ôe—— ——œ－—Eᷣẽͤ ——ũ—t ͤw ee. nn Gͤd—. —-—¼ͥ 


Todes⸗Anzeige 8 
Geſtern gegen Abend entſchlief unſere liebe, 
freundliche Anna, nach großen Leiden am 
Keuchhuſten und Krämpfen, in einem Alter 
von 6 Monaten und 9 Tagen. 
dieſe e mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
ern Freunden in der Nähe und 


Mollwit bei Brieg, den 7. November 1840. 


Bartſch, Paſtor. 
Bertha Bartſch, geb. Demiani, 


— 1858 — 


Schach Partie H. 
zwiſchen Hamburg und Breslau. 
6. Hamburg Weiß: F 1 — CA - 
Breslau Schwarz: G 8 — F 6. 


Mannichfaltiges. 

— Sonntags den 1. November hat det Herr Vlce⸗ 
Praſident, D. Röhr zu Weimar, abermals eine höchſt 
kräftige, wahre gelſt⸗ und gedankenreiche Reformatlons⸗ 
Predigt gehalten, an welcher man eben fo die Diction, 
als die Gewandtheit der Sprache bewundern mußte.) 
Welchen Eindruck dieſelbe hervorgebracht hat, mag dar⸗ 
aus abgenommen werden, daß der Stadtrath ihm für 
dieſelbe eine beſondere Dank⸗Adreſſe überſchickte und in 
detſelben zugleich erſucht hat, dieſelbe dem Druck zu 
übergeben. Dleſe Reformatlons⸗ Predigt wird demnach 
auch in einigen Tagen in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu haben ſein. 5 

— In Brüffel befinden ſich gleichzeitig Herr Bab⸗ 
bage aus England, der Erfinder der berühmten Rech⸗ 
nen⸗Maſchine, und Herr Anne Paris aus Frankreich, 
der mit ſeiner mnemotechnſſchen Methode großes Aufſe⸗ 
hen macht. Der Erftere hat Zeichnungen feiner neue⸗ 
ſten Maſchine mitgebracht, die Alles übertrifft, was bls⸗ 


ber noch in dieſer Art geleiftet worden, und der Letztere 


hat Proben davon gegeben, tie ſehr er feine eigene Ge: 
dächtnißkraft durch die von ihm erfundene Methode zu 
erhöhen wußte. So läßt er z. B. jede der anweſenden 
zahlreichen Perſonen ein beliebiges Wort, gleichvlel od 
franzöſiſch, flamändiſch, ausländiſch oder nach Willkür 
gebildet, auf einen Zettel ſchrelben, und nachdem er alle 
Zettel einmal überleſen, ſagt er den ganzen Miſchmaſch 
von Wörtern der Ordnung nach vom erſten bis zum 
letzen, oder auch umgekehrt, vollſtändig her. Sowohl 
Herr Babbage, als Herr Paris liefern den Beweis, wle 
der menſchliche Gelſt auch der außerordentlichſten me: 
chaniſchen Lelſtungen fähig ſel. 15 
Er predigte über die eigenthümliche Herrlichkeit unſerer 


proteſtantiſchen Kirche, und hatte den Text: „Halte, 
was du haft, damit dir Niemand deine Krone raube.“ 


— — EEE 


e. 


Wir widmen 


in 


Die Rauchwaaren-Handlu 


— Das Schreiben eines Englänber® aus Per: 
nambuco klagt darüber, daß auf dem braſiliſchen 
Markte der Abſatz engliſcher Manufacte, beſonders der 
Meſſerwaaren, durch die Concurrenz deutſcher Häuſer 
auf das empfindlichſte beeinträchtigt werde. „Die 
Deutſchen, äußert jenes Schreiben, verdrängen 
uns beinahe ganz von dem Markte.“ : 


— Das Frankfurter Konverſatſons⸗Blatt enthält folgende 
elgenhändige Marginalreſoluttonen Frledrich 
des Zweiten: Geſuch des Commerzienraths und Kauf⸗ 
manns Simon in Stettin, das Gut Craazen um 
40000 Rthlr. ankaufen zu dürfen. Reſolutſon: 
40000 Reit. im Negotio bringen 8 protcent, in güh⸗ 
ter nur 4, alſo verſteht er ſeln Handwerk nicht, ein 
Schuſter muß Schuſter ſelndt und ein Kaufmann han⸗ 
deln und keine gühter haben — Verwendung des Dom: 
capltels zu Breslau für den Fürſtbiſchof. Reſolutlon: 
er Mus Seine Schulden betalen. Ein Biſchof mus 
ohnſträflich Seindt. Bitte des Forſtmelſters von 
Poſer, feinen Sohn nicht mit Gewalt zum Milſtalr⸗ 
dienſt wegzunehmen. Reſolutton: er Wird beſſer bei 
den Regiment ergogen als auf ein Dorf. — Anzeige 
des Geheimraths von Brandt, daß der Caſſelſche 
heimrath von Moſer feine Audienz beim Churfü ſten 
von Mainz gehabt. Reſolutlon: er Schreibet dem 
Teufel ein Ohr ab, er Soll nicht Schreiben, als wan 
es der Mühe werth if. — Der geweſene Major du 
Moulin bittet um eine Stelle in der Pommerſchen 
Kammer. Reſolutlon: Das wäre den Bok zum 
Gertner gemacht. — Der Oberauditor G. bittet um 
Avancement, weil er ſchon 30 Jahre diene. Reſolu⸗ 
tion: Ich habe eln Haufen alte Mauleſel im Stal, 
dle lange den Dienft machen aber nicht das Sie Stal⸗ 
melſters werden. — Miederholtes Geſuch des Schau⸗ 
ſplel⸗ Direktors von Arnim um eine ſchon anderweitig 
vergebene Präbende. Reſolut on: Scriptus est Seri⸗ 
plus nicht ralſonlren! 5 


. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


rei ng des 
C. Jaster 


in Breslau, Albrechts-Stresse Nr. 2, nahe am Ringe, 
‚empfiehlt ih der Zeitung 
| | Ve 
von neuesten Winter-Moden und Pelz-Sachen 
zu geneigter Beachtung, 


n * beiliegendes 
rzeichniss 


Hierauf, zum erſten Male: „Das Kunſt⸗ 
Kabinet.“ 


7 Verlobungs⸗Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Erneſtine, mit dem Dr. med. 
Herrn L. Ehrlich, beehren wir uns, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen: 

Schönbrunn bei Schweidnitz, 8. Nov. 1840. 

. M. Meyer und Frau. 
Erneſtine Meyer, 
Dr. L. Ehrlich, 
Verlobte. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Berthold Pruſchinsky, Lehrer 
und Garniſon⸗Organiſt. 
Charlotte Pruſchinska, geb. 


Donath. 
Glatz, den 4. November 1840. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die glückliche Entbindung ſeiner geliebten 
Frau von einem gefunden Knaben, zeigt theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, hierdurch ganz er⸗ 
gebenſt an. 5 

Schrimm, den 4. November 1840. 
St J. Preis. 
. 
Anzeige. 


Todes 5 
Heute gt 11½ uhr ſtarb meine geliebte 
Frau, 


. nabel, was ich Freunden 
und dee um ſtiles Beileid bittend, 


1840. 
Go win. 
— 


* Todes » Anzeige > 
Heute Mittag 2 Uhr endete in Folge eines 
Schlagflußes unſere Mutter, verwitwete Ma⸗ 
jorin von Wohlgemuth, 
Verwandten, Freunden und Bekannten, ſtatt 
beſonderer Meldung, mit der Bitte anzeige, 


Hirſchberg, den 6. 3 55 


5 


» 


unſern gerechten Schmerz durch ſtille Theil⸗ ſt 


nahme ehren zu wollen. 
Breslau, den 8. November 1840. 
Im Namen der Geſchwiſter: 
= v. Wohlgemuth, 
Lieutenant im 11. Inf.⸗Reg. 
Todes - Anzeige, Eu 
a 2 ar einer Unter: 
8 15 905 A ar meiner gelieb⸗ 
ten Frau, geb. Wos ſidlo, im 
Alter von 28 Jahren und 7 Monaten ,. zeige 
ich mit, tiefer Aachen * ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung er ki 
j „November 1840, 
Laskowitz, den Pastor Bauch. 


Den 
leibsentz 


welches ich allen 


Danksagung - 

Die aus allen Theilen der Provinz, von 
Königl. Beamten sowohl als von Nicht- 
beamten, mir zugekommene sehr viele 
Zeichen der Theilnahme an dem Unfall, 
der mich auf meiner letzten Reise be- 
troffen hat, geben mir die angenehme 
Veranlassung, Allen, die sich meiner s0 
wohlmeinend erinnerten, anstatt beson- 
deren Dankes, hiermit öffentlich meinen 
herzlichsten Dank zu erstatten. Die An 
erkennung meines Bestrebens, nach Kräf- 
ten zum, allgemeinen Besten mitzuwir- 
ken, die ich in der erwiesenen grossen 
Theilnahme zu finden glaubte, that mei- 
nem Herzen wohl, und trug nicht wenig 
zu meiner schnellen Erhölung bei. 

Breslau, den 8. November 1840. 

Der Königl. Geheime Ober.Finanz-Rath 


Bekanntmachung 


wegen Verdingung einer Brot⸗ und Fourage⸗ 
Lieferung. 


Im Laufe der Woche werde ich wieder ei⸗ 
nen Geſangkurſus beginnen, woran dle 
Theilnahme noch einiger Schülerinnen ge⸗ 
wünſcht wird, um demzufolge das Honorar 


Wegen Verdingung der Fourage » Lieferung bat niedrig ftellen zu können. 


für die Garniſon⸗Orte Gleiwitz und Beuthen! 


D/S, und der Brot⸗ und Fourage⸗Lieferung 
für die Garniſon⸗Orte Pleß, Ohlau, wer 
len, Münſterberg und Frankenſtein für das 
Jahr 1841 an den Mindeſtfordernden iſt ein, 
Termin auf den 16. d. Mts. um 9 Uhr de 
Morgens im Bureau der unterzeichneten In⸗ 
tendantur hierfelbſt anberaumt worden, wel⸗ 
chen der Intendantur⸗Rath Gardt abhalten 
wird. Die Lieferung geſchieht unter den be⸗ 
kannten gewöhnlichen, im Termin ſelbſt offen⸗ 
zulegenden Bedingungen. x 
Gautionsfähige und ſonſt für gehörig qua: 
lificirt erachtete Lieferungswillige werden hier⸗ 
mit eingeladen, mit Caution verſehen in die⸗ 


; v. Bigeleben. ſem Termine ſich perſönlich einzufinden, und 
— Wintergart N - aner 3 5 lie A 
SIG erbietun erreichen, worauf derſelbe 

9 “ mit den Landenge Gebel in 


Mittwoch den 11. Nov. Subſcriptions⸗Con⸗ 
cert und nach mehrſeitig ausgeſprochenem 
Wunſche Souper, das Couvert 10 Sgr.; Mel⸗ 
dungen dazu bitte ich, bis Mittwoch früh 


10 Uhr in meiner Wohnung, Bürgerwerder wi 


Nr. 2, gefälligſt abzugeben. 
Krol 1400 
In der Buchhandl. Ignaz Kohn (Schmie⸗ 
debrücke Nr. 16) find antiquarifch zu haben: 
Bock's Handb. d. Anatomie. 2 Bde. fi. 4 f. 
3 Kthl. Oſann, Heilquellen. 2 B. 832. ft. 6 
5. 3° Troſchel, Lehrb. d. Chirurgie. 
‚ft. 6 f. 4 Rthl. Bonorden, 


5 Schrader, 
Selen . met! l. 8. 
An unfere Geſchäftsfrennde! 
Umſtände veranlaſſen uns, unſern geehrten 
Geſchäftsfreunden nochmals unſere Bekannt⸗ 
machung vom 13. Juli d. J. in Erinnerung 
zu bringen, daß wir nur diejenigen Zahlun⸗ 
gen als gültig anerkennen werden, die ent⸗ 
weder in unferm Geſchäftslokal, Taſchenſtraße 


Nr. 31, oder an unſern Reiſenden, Herrn B. 77, 82, 83, 708, 


siebich, gemacht worden find. 
Breslau den 9, Novbr. 1840. 
1 J. Cohn U. Comp. 


Unterbandlung treten, und mit ihnen bei Er 

reichung ihm annehmbar erſcheinender Preis: 

forderungen Lieferungs⸗ Verträge abschließen 

rb. 

Breslau, den 3. November 1840. 

Königliche Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 
Weymar. 


Bekanntmachung. 


Es ſoll der für die Befugniß des Kiehn⸗ 
Rodens dieſes Jahr einzuliefernde ſogenannte 


1 Riehnbafer in einer Quantität von ohngefähr 


Scheffeln 

auf den 25. Novbr. c. Vormittags von 9 
5 bis 12 uhr 
in dem Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten 
Amtes öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

Indem wir Kaufluſtige zu dieſem Termine 
einladen, bemerken wir, daß die Verkaufsbe⸗ 
dingungen während der Amtsſtunden zur Eins 
ſicht bereit liegen. 

Trebnitz, den 3. November 1840. 


Königl. Steuer: und Rent⸗Aent⸗ 
und Waſch⸗ 


anſtalt ſind folgende 
Nr. 53, 55, 562, 


117 
1200, 1210, 12% f. Schepp in Bresla 
: >, Reumartt Nr. 7. 


Neumann, Organiſt-vei St. Adalbert 
und Muſik⸗ und Geſanglehrer, 
Katharinenſtruße Nr. 18. 


Auktion. 


Am 10. Novbr. c. Vormittags 9 Uhr wer⸗ 
den in der goldnen Krone am Ringe gebrauchte 
Meubles als: Stühle, Tiſche, Sophas, Schreib: 
tiſche, Wäſchkommoden, Bilder, Spiegel, Glas⸗ 
thüren, Bettſtellen, 


ferner N 
Züchen⸗, Inlet⸗, Kleider⸗ und Schürzen ⸗Lein⸗ 
wand, Kaffee: Servietten ꝛc. öffentlich verſtei⸗ 
gert. uud 
Offerte für 

PWatrimonial:Gerichte. 

Bei dem Beginne des neuen Geſchäftsjah⸗ 
res erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, 
daß zweckmäßige Formulare zu den bei den 
Patrimonial⸗Gerichten üblichen und nöthigen 
Geſchäfts⸗Controllen aller Art be bei 
uns vorräthig find, und buchweiſe bezogen 
werden können. Das Verzeichniß nebſt Preis⸗ 
beſtimmung wird auf Verlangen zugeſendet 
werden. i 

Glas, den 8. November 1840, 
Die Buchdruckerei von J. Jungfer. 

— — 


300 Schock trockenes Getundholz find im 
Walde zu en Kreis 
une 2 — zu verkaufen und beim daſigen 

rſter zu melden. N 
® Starte Eichen Buhen, Rüſtern für Stell⸗ 
macher, ſind Jonzer I. April 1841, alle 
Montage und Bonnerſtage, von heute an zu 


verkaufen. 
Dope bee, den 9. Ropbr. 1840. 
N anz Krauſe, Holzhändler. 


Das U Loos N 
5 r. 50848 Litt. c. zur öten 
kn "ter" Lotterie, A abhanden. gekem⸗ 
gene tehtmäg, in —— er ne 
ige_ ieler erhält den etwa 
darauf fallenden Gewinn. g 8 
: x G. Cohn. 


r Ein Mädchen oder Knabe kann am Franzö⸗ 
iſchen Unterricht Theil nehmen vor dem Oder⸗ 
thore Nr. 93, par terre. 5 


Mit einer Beilage. 


geile 


— 1859 — 


zu Ne 264 der Breslauer Zeitunn. 


Dienſtag den 10, November 1840. 


lomp. in Breslau. 


In der Buchhandlung von C. F. Amelang in Berlin (Brüderſtraße Nr. 11) erſchien 


eben und iſt daſelbſt, ſo wie durch alle Buchhandlungen des In⸗ 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben.: 


Da 8 


und die verſchiede 
ſo wie auch die ſicherſten Merkmale, das 


kennen; nebſt einem praktiſchen Unterricht im Schlußre 


und Auslandes, in 


e r d 


nen Racen deſſelbenz 


Alter und die Fehler des Pferdes zu er⸗ 
item nach König: 


lich Däniſcher Manege, und dem bewährteſten Hülfen gegen bie Unarten und 


Böswilligkelten der Pferde. Für Reitz 


und Pferde⸗Liebhaber des Militärs und 


Cuilſtandes bearbeitet 


von Re 


u ſ cher. 


8. Mit einer lithographirten Abbildung. Maſchinen⸗Velinpapler. 
e Elegant geheftet 1 Thlr. 


Das unter obigem Titel fo eben im Dru 


fo edlen Thiere, wie das Pferd, und an der Reitkunſt irgend Intereſſe 
auf's beſte empfohlen werden, als es einen Mann zum Verfaſſer hat, 
ein geübter Reiter iſt, ſondern der auch während ſeines mehrjährigen 


Allen, die an einem 
finden, um fo mehr 
der nicht bloß ſelbſt 
Aufenthaltes in Da- 


ck erſchienene Buch kann 


nemark, wo ſeit langer Zeit ſchon die Pferdezucht und die Reitkunſt auf einen hohen Grad 


von Vollkommenheit gediehen iſt, Gelegenheit 
nen und mit beſtem Erfolge zu ſtudieren. 


ſes gehaltvollen Buches, und ſie wird ſelbſt von denen, 
geleſen werden, da fie in einer gefälligen Sprache die 


hatte, jene wie dieſe gründlich kennen zu ler⸗ 


Beſonders intereſſant iſt die erſte Abtheilung die. 


die nicht eigentlich Reiter ſind, gern 
Naturgeſchichte des Pferdes enthält 


; : iedi Kunde giebt. Die beigege⸗ 
und zugleich von den verſchiedenen Racen deſſelben befriedigende N gege⸗ 
bene, lebenzwert ausgeführte Abbildung eines bis auf jeden einzelnen, Theil genau beſchrie⸗ 


benen Pferdes erhöht den Werth des auch durch ſchönen 
noch mehr, und Ref. iſt überzeugt, daß daſſelbe ſich der 


haben wird. i 
Im Verlag der J. Wolffſſchen Buchhandlung 
in Augsburg iſt ſo eben erſchienen und in 
allen ſoliden Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Ma und 
Komp. zu haben: 5 
Andacht zum göttlichen Herzen Jeſu. 
Mit Morgens, Abend⸗,Meß⸗, Beicht⸗ 
Kommunion⸗ und vielen andern Ge: 
bethen. Von A. Lechner, dere 
in Juchenhofen. 12. Mit biſchoͤfli⸗ 
cher Approbation und einem ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤnen Stahlſtich als Titel⸗ 
bild. Preis 6 Gr. 
Ein geiſtvolles, in ſei Aeußern 
ſchen ung eo 8 
das jedem frommen Gemüthe vorzugsweiſe zu 


empfehlen iſt. I 

Ber E. F. Fürſt in Nerdhauſen iſt jo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp., zu bekommen: 

Die Kunſt, alle Sorten 
fe ine ; 
Branntweine und Liqueure 
richtig und mit den getingſten Koſten, 
ohne Deſtitlation auf kaltem Wege 
zu verfertigen. 

Auch Anweiſung, feine Branntweine aus 
rohem Branntwein binnen einer Viertel 
unde ohne Koſtenaufwand zu bereiten, nebſt 
Vorſchriften zur Bereitung des Rums, 
Coignacs, Eau de Cologne u. a. Zum 
Gebrauch fuͤr Branntwein- Fabrikanten, 
Kaufleute, Gaſtwirthe ꝛc. ꝛc. Herausge⸗ 
geben von B. S. Eberhard, prakti⸗ 
ſchem Liqueuriſten. Dritte, ſehr verbeſ— 

ferte Auflage. 12. 1839. broch. 
20 Sgr. — 16 Gr. 

Den beſten Beweis, daß diefe Schrift wirk⸗ 

lich techniſchen Werth hat, liefert die Erſchei.⸗ 


Handlungs- Erdffnungs- Anzeige, 


Hiermit erlaube ich mir bekannt zu machen, 


ing Nr. 34, im goldnen Stern 
—2 85 ſtehender Firma eine 


verbunden mit ein 


heut 
das . 
e 1 
gebenſt ein gat n demſelben zu 
ſtets bemühte ende wei en demf 


und wird durch allmonatliche 


in allen Holzarten, 


Aufgaben zum Tafelrechnen. 


(nahe der grünen Röhre), in der erſten Etage, 


Kinderſpielwaaren⸗ 
„Galanteriewaare: Lager, 


Druck ſich auszeichnenden Buches 
beifälligften * zu erfreuen 
k TRIER, 


nung der dritten Auflage, nachdem die zwei 
erſten ſtarken Auflagen in kurzer Zeit vergrif⸗ 
fen waren. Sämmtliche Vorſchriften find prak⸗ 
tiſch geprüft und für deren Güte bürgt der 
Verfaſſer. Liqueure und Branntweine, welche 
auf kaltem Wege fabrieirt werden, find wohl⸗ 
ſchmeckender und billiger, als die deſtillirten 
Keine Schrift über Deſtillation kann mit mehr 
Recht empfohlen werden, als bevorſtehende. 
Zugleich wird gelehrt, wie Jedermann ſeinen 
Branntwein binnen einer Viertelſtunde zu ei⸗ 
nem guten Aquavit umſchaffen kann. e 


In allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp., 
iſt zu haben: — 

= 3 Selbilver®r 2 14 
des Oelbilder⸗Drucks, 
erfunden vom Maler Liepmann in Berlin 
und nach eigenen Verſuchen und Erfahrungen 
mitgetheilt von Dr. Fr. A. W. Netto. Nebſt 
einer Abbildung. Quedlinburg, bei G. Baſſe. 

gr. 8. geh. Preis 12 Gr. 


Bei Albert Pfeiffer in Solingen iſt er⸗ 
ſchienen und in allen guten Buchhandlungen, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp., zu haben: 


Deutſche Vorſchriften 
Schule u 


von 

E. Krön e u. 
Iſter Curſus 216 kl. Vorſchriften. 2ter Eur: 
ſus 150 gr. Vorſchr. à 14 Ggr. 


Dieſe Blätter von ausgezeichneter Schön⸗ 


heit und Zweckmäßigkeit, eleganter Ausftattung 
und billigem Preiſe, fanden in hieſiger Ge: 
Br ungetheilten Beifall und wurden gleich 
ei Erſcheinen in vielen Schulen eingeführt. 


: 3 Hefte 3 Ggr. 
Dieſe Aufgabenblätter ſind von einem Ver⸗ 
eine ausgezeichneter Lehrer bearbeitet. 


daß ich auf hieſigem Platz 


Handlung, 


NEUIGKEITEN 
aus allen Fächern des 
Wissens, — für solche 
Freunde meines Geschäf- 
tes, die emen bestimm- 
ten halbjährigen Bedart 


Hiterarifche Anzeigen 
haben, auf acht bis vier- 


FERDINAND HIRT, z = com 


Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüfung und Auswahl, 
dische Literatur, BULLETIN 


3 biblographique de la 
Breslau, Ratibor und Plef. te 


et ötrangere, 


Wohl assortirtes 
LAGER 
der gangbarsten Werke 
aus jedem Gebiete der 
Literatur in deutscher, 
französischer, englischer, 
italienischer u, polnischer 
Sprache. 


— 
Nous nous chargeons 
de toutes les commis- 
sions, qui regardent la 
littörature allemande et 
etrangere, 


An die Befiger von Shakſpeares Werken, 
Im Verlage von L. F. Rieger u. Comp. zu Stuttgart erſchien fo eben und iſt durch 
alle guten Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, 
am Raſchmarkt Nr. 47, fo wie für das geſamnite Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buch⸗ 
handlungen zu Natibor und Plep:; u 


a ch tir a g e 
Shakſpeare's Werken, 


v 
Schlegel „Tieck und Andern. 


. In vier Bänden. * 
Mit 40 Stahl ſtichen zu Shakſpeare's Werken. 


Preis 22% Sgr. pr. Band mit je 10 Stahlſtichen und gegen 400 Seſten in 8. 


Der größte Dichter der Welt hat noch Jugend und andere Werke geſchrieben, die dem 
Publikum bisher meiſtens vorenthalten wurden. Wir geben demnach hier in den beiden 
erſten Bänden noch eine Reihe von Dramen, von denen einige, wie Merlin, Oldcaſtle, der 
luſtige Teufel von Edmonton, Perikles, Lokrine und Eduard den beiten Werken Shakſpea⸗ 
res zur Seite ſtehen. — Der dritte Band enthält ſodann Shakſpeare's fämmtliche Ge⸗ 
dichte, die Biographie des Dichters und eine kurze Ueberſicht aller ſeiner Werke. 

— Shatſpeares Frauengeſtalten von Jameſon, nach der neueſten englischen Ausgabe 
bearbeitet, ſchließen dieſe Supplemente im aten Bande. | : | 

Vierzig Stahlſtiche — irgend eine Scene aus jedem der Shakſpeare ſchen 
Dramen darſtellend — dürften eine willkommene Zugabe fein. 


So eben ift erſchienen und in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ 
gen zu Ratibor und Pleß: 


Erinnerungen 


3 ie 2% Er ‚aus dem Re 12 
e en een, 
Ernſt Moritz Arndt. f 


von 
; Zweite unveränderte Auflage, 
Mit Bildniß. gr. 8. Gebunden. Preis 2 Rtlr. Leipzig, Weidmann'ſche Buchhandlung. 


Bei Gebhardt und Reisland in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, in Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſowie 
für das geſammte Sberſchleſien in den Hirtſchen Buchhandlungen zu Ratibor u. Pleß: 


Vollbrecht's Wallfahrt, n 


: oder * 
die Auferweckung des todten Chriſtus. 
g Eine Geſchichte für unſere Tage 1 


von 


C. A. Wildenhahn, 
Pfarrer der Parochie Schönfeld bei Leipzig. 
8. Velin⸗ Papier. broch. Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. ‘ 

„Je mehr in unferen Tagen leider Viele ſich zu einer unchriſtlichen Glaubensfreiheit hin⸗ 
neigen, um fo größere Beachtung und Verbreitung verdient obiges Werk, ae iſſer 
mit umſicht und Gewandtheit, mit Herzlichkeit und Herzenskennkalß für die Sache des po⸗ 
ſitiven Bibelglaubens kämpft und aus der ſehr intereſſanten Lebensgeschichte eines Mannes 
nachweiſt, zu welchen großen Verirrungen leicht Glaubensloſigkeit und Unkirchlichkeit führen 
und wie es ohne eine Achte chriſtliche Frömmigkeit kein wahres Er auf Erden 
giebt. Zur weitern Empfehlung dieſer anziehenden, herzergreifenden Erz ung führen wir 
hier noch die Schlußworte einer Recenſion an, die ſich in den Blättern für ne und Kunſt 
Nr. 68 d. J. vorfindet. Es heißt dort: „Findet dieß gemeinnübigt re N 
tur fo viele Zurechtweiſungbegehrende als wie Zurechtid der Verfa eftige wahr⸗ 
nehmen, fo wird, ſo muſt es großen Segen ſtiften. Möge —.— deer 1ü fortfahren, 
auf dieſem Erntefelde reiche Garben zu binden, mögen viele ‚treue Arbe ch anſchließen, 
daß der Weltkreis voll Geiſtes des Herrn werde.“ 


CCC 


; ich im Gebiete der 
öffnet habe. Was namentlich im er ; 
aufen 5 In: und Auslandes für Kinder jeden 


Johann Samuel Gerlitz. 
Meubles und Spiegel, 


empfehlen in größter Auswahl zu 

L. Meyer u. Comp., 
Galanterie:, Porzefan: und Glas: Handlung, 
Ning Nr. 18, erſte Etage. 


Kinderſpielwaaren in den vorzüglich⸗ 

Alters neu erſchienen iſt, vereinig 
direkte 1 Aae Da große 
k 8 Geſchäft zum Grunde gelegt ſind, ſo bitte ich er⸗ 
die ſolideſten Preiſe dieſem ſchenten, deffen Rechtfertigung zu asus ich 


„Guter nach allen Gegenden 
i = were Sand» als Waffer: Transport in 
* men und ſowohl die dude Lieferzeit, 
geſtellt. N g 
Bei den kürzlich 


Feuers⸗Gefahr 


gehen, weshalb ich um Werth⸗Aufgabe 


den blülgſten Preifen: Beall, Seufhe Gtrafe N. 45, {m tethen Haaf, 
4 . * . arger, 


5 
155 
* 
* 
2 
3 
2 
= 


er . 
als auch der oiligmögläfte Fehlern 
ſich wiederholten Unglücksfällen 2 
mache ich darauf aufmerkſam, daß beim Land⸗Trans⸗ 2 
port ſämmtliche Güter unter Verſicherung 
und andere Elementar⸗Unglü &ställe ; 
ird 1 bitte, > 
100 Arie. WSertb wird nur 1 Sgr. berechnet, % 


Spediteur und Fracht⸗Entrepreneur am Kenigl. Mont. Depot. 75 


ar eee 


gegen . 


— für 


1 


\ 


angegeben. 


| — 1860 — 
Grass, Barth & Comp. in Greslau, HEREIN TREE 


Herrenstrasse M 20. y 2 Verſendungen von Frachtgütern — 
Stadt- und Universitäts- N 8 or et N Pe 2 2 * zu Lande nach allen Richtungen * 
Buchdruckerei, sche, gi und zu digen | 2 u n f er I . ſe ku rt 6 n 5 
Schrift 1 1 Preise besorgt. — Die Sor- ö 8 
5 ei Iaispneret, Ma ee eee 2 Außer der von mir bisher ausgeführten prompteſten und billigften e * 
tereotypie, führt ein > vollstänn Bar der mir übergebenen Frachtgüter, übernehme ich ſolche von heute ab, unter Ver⸗ * 
Verlags- und Sortiments- ee eee N ſicherung gegen Feuersgefahr und andere Elementar⸗Schäden, und erſuche ich die 
Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten ei. % u a eechaeiee Werthaufgabe der Güter. * 
Lithographie eee eee 1 6 
0 * ohann M. Scha 
e nt m h Pre & e, ohe Reufceftzafe Nr. 39, in An GEN 3 
— Re ER . LTE FUERFEEN TFT 


Anne 
In der Buchhandlung 2 sr dar volltandig ER ift zu haben: er nnn 
Handbuch des Sattlers und Riemers, > Verſendungen von Frachtgütern 


von und nach den Meſſen Deutſchlands, 


unter Aſſecuranz. 


In Folge des kürzlich in Taßdorf bei Berlin ſtattgefundenen Brand⸗unglücks, 

übernehme ich von heute ab alle mir von und nach oben benannten Meſſen zur 

Beförderung übergebene Güter, unter Verſicherung gegen Feuers⸗Gefahr, und an⸗ 

8 dere Elementar⸗Schäden, daher ich die betreffenden Herren Abſender um jedesmallge 
Werthaufgabe der Sendungen bitte. 

Breslau, den 9. November 1840. 


Enthaltend eine ausführliche Beſchrelbung aller vorkommenden Rlemer⸗ und Sattler: 
Arbeiten, als Reitzeuge, Kutſchen⸗ und Wagen⸗Geſchirre mit ihren Verzlerungen; 
Decken, Kummte, Sattelkiſſen und andere nothwendige Gegenſtände für die Ausrüſtung 
der Reltpferde, auch die neueſten und vollſtändigſten Mitthellungen Über das Aus: 
ſchlagen aller Arten moderner Wagen, nebſt einem Anhange, die Milltärſättel und 

wichtige Erfindungen und Verbeſſerungen an den Reſtſätteln betreffend. Nach dem = 
Franzöſiſchen des Lebrun und vielen andern Hülfsmitteln bearbeitet. Dritte von dem 
Riemermeifter E. Meißner u. dem Sattlermeiſter u. Tapezirer H. Kluge In Wei⸗ 
mar völlig umgearbeitete u. ſebr vermehrte Aufl. Mit 300 Fig. 8. 1 Rtl. 7¼ Sgr. 

(Bildet auch den G4ten Band des Schauplatzes der Künſte und Handwerke.) 


Joh ch 
Schon von den erſten Auflagen wurde öffentlich gerühmt: „daß wir noch kein Werk Ib ann M. S ay, 


. bei ee 82 ‚Hanbwertöbetzich in ſolchem Grade wie rn zum ſichern Fracht⸗Entrepreneur, Reuſche Straße Nr. 38, in den 3 Thürmen. 
ver in den modernsten Arbeiten dienen könne.“ Nachdem ſich nun auch die zweite Auf⸗ 5 
lage in der kurzen Zeit von 2 Jahren gänzlich 3 u, der Verleger zum Dank CCC 
für fo reichlichen Abſatz verbunden gehalten, möglichſt für vermehrte Vollkommenheit dieſer 7 

dritten Auflage zu ſorgen und ſolche abermals durch praktiſche Meiſter forgfältig revidiren Große Ho Iiteiner Auſtern 


laſſen. Ohne den alten Preis zu vermehren, iſt die Zahl der Tafeln faſt verdoppelt worden, 
es find ſehr viele Beſchreibungen der modernſten Chaiſenarten hinzugekommen, die Figuren empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 


find in größerem, viel deutlicherm Maaßſtabe gezeichnet und der Text iſt 8 Seiten stärker h 2 . 1 „ 
Chriſt. Gottlieb Müller. 


geworden. Auch find nun alle Längenbeſtimmungen gleichmäßig nach rheiniſchem Maaß 
Friſche große 


holſteiner Auſtern 

i i £ d iehlt: 

empfing mit geſtr Abt . 
Ohlauer Straße Nr. 80. 


Die ate Poſtſendung 
große pom. "Gänfebrüfte 
empfing fo. eben und empfiehlt: 


Adolph Lehmann, 
Ohlauer Straße Nr. 80. 


Friſche Forellen 


empfing wiederum und empfiehlt: 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1. 


Ein neue Sendung 


Teltower Rübchen 


erhielt und offerirt: 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1. 
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Bei W. Levyſohn in Grünberg ift er Bei F. Sevit in Bromberg erſcheint bin- ; i 

ſchienen und in allen Buchhandlungen, in nen Kurzem, und empfehlen ſich Graß, che den e er geen, Sens, 

Breslan bei Graß, Barth und Comp. Barth u. Comp. in Breslau, Herren⸗ tag Abends, abgegebenen Nähkaſtens, wird 

(Herrenſtraße Nr. 20), zu haben: ſtraße Nr. 20, zu gefälligen Aufträgen: aufgefordert, letzteren binnen drei Tagen wie: 

Harth, C., die fromme Freude am Friedrich Wilhelm III der abholen zu laſſen, widrigenfalls derſelbe 
der hieſigen Armendirektion zur Verfügung 


Huldigungsfeſte unſeres Königs. Pre⸗ 
digt, gehalten am 15. Oktober 1840 Allen Preußen gewidmet, geſtellt werden wird. 
Breslau, den 9. Novbr. 1840. 


in der evangelifchen Kirche zu Grün⸗ herausgegeben von 
agel in be A eee eee eee 


berg. Preis 3 Sgr. v al. St tsrath doe 2 b Saale des 3 4h 
: ; 2 | vorma aatsrath und Regierungspräfident. f 8 
Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchie a) Ausgabe auf milchweißem Papier 1 Kthl. 3 Uhr, wozu ergebenſt einladet: 


nen und in allen ſoliden Buchhandlungen, in 1 9 agemann. 
Breslau bei Graß, Barth und Eomp. b)_ = = gutem Drudp. 20 bis 22½ Sgr. Große Bolſteiger Aut. enen. 
(Herzenfraße Ar, We haben: Livius, deutſch e 
Bobertag, Dr. Reinhold, Evange⸗ 4 Fi : 2 2 
0 Veranlaßt durch die Concurrenz einer neuen Gute und trockene SI 
Ueberſetzung des Livius von Oertel, die in 8 


liſcher Katechumenen = Untereicht, 8. Z 
8 Bänden erſcheinen und complet 3 Thlr. Eos Waſch⸗Seife 


geh. 6 Sgr. 
Liegnitz, im November 1840. ſten ſoll, fegen wir den Preis der anerkannt verkauft das Pfund mit 4 Sgr., 20 Pfund 
vorzuͤglichſten Uebertragung von: für 2½ Rthlr., den Centner mit 11½ Rthlr.: 


C. Ed. Reisner. 
Im Verlage der von Jenifh- und Sta- Livius römiſche Geſchichte die La en G oki 
überſetzt von 


geſchen Buchhandlung in Augsburg iſt er⸗ 
ſchienen und zu haben bei Graſt, Barth Dr. C. F. Klaiber. Tr an Sp ar ente 
Vollſtändig in 25 Bändchen. 16. geh. in neueſter Art fertiget ein Hiſtorienmaler 


und Comp. in Jungfrau Nr. 20: 
} Die un rau, ‚Stuttgart, Metzler ſche Buchhandlung. kt billi reiſe. 
Für unbeſtimmte Zeit herab auf ko ehen bei ja fie Herrn Bod⸗ 


ihr Beruf und ihre Bildung. wofür dies W. ae 20 1905 it durch mann, Schugbrücke Nr. 62. 

2 7 wofür dies Werk jetzt zu erhalten iſt durd | BL ZI ______ 
Ein Feſtgeſchenk alle Buchhandlun 4 Schleſens, in Bres⸗ 290920008:9000000990 
für, or ah 9 er Row 1 4 Caviar - nzeige. 8 

015, Goſohorski, W. G. rn, Mar i * 
Jung fenden e ern mare eee 
Stunden der Andacht“ Lamp. und Leucart. I viefigen Kunden zeige hiermit an, daß 8 

„Mit einem Stahlſtich. FA ich fo eben mit ganz friſchem, ausge: 

i 8. br. 294, Sgr. — 


zeichnet ſchönen Caviar, ſo wie auch © 
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